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Im Namen Allahs des Gnädigen und immer Barmherzigen

Freitagsansprache gehalten von Hadhrat Khalifatul Masih V.ABA am 13. Januar 

2017 (13 Sulh 1396 n.H.) in Bait-ul-Futuh, London

Nach der Rezitation des Ta’awuz und Tashahud sagte HudhurABA folgendes:  

Manche Leute denken, dass der Glaube und die Religion ihnen ihre Freiheit 

nehme und sie restringiere. Jedoch sagt Allah im Heiligen Qur’an:

(Der Heilige Qur‘an, Sure Al-Hadsch, 22:79)1

Das heißt er hat euch keine Härte auferlegt in der Religion, sondern der 

Zweck der Scharia2 ist es, die Last der Menschen zu verringern und nicht nur 

das, sondern auch um sie vor Schwierigkeiten jeglicher Art und Gefahren zu 

schützen. So hat Allah mit diesem Gebot klargestellt, dass dieser Glaube, 

d. h. der Islam, welcher auf dich herabgesandt wurde, kein Gebot enthält, 

welches dir Mühsal bereiten soll. Vielmehr sind sowohl die kleinsten als auch 

die größten Gebote Wegbereiter für Segnungen und Gnade. Es ist die Denk-

weise der Menschen, die falsch ist. Das Wort Allahs kann nicht falsch sein. 

Wenn wir als die Schöpfung Allahs nicht Seinen Geboten folgen, so schaden 

wir uns selbst. Wenn der Mensch sich nicht seines Verstandes bedient, so 

wird Satan, der vom Ersten Tage an geschworen hat, den Menschen durch 

Irreleitung Schaden zuzufügen, sie ins Verderben stürzen. 

1  » [...]und [ER] hat euch keine Härte auferlegt in der Religion [...] «, (Anm.d.Ü.)

2   Scharia bedeutet » der Weg «, worunter die Gesamtheit der islamischen Lehren  

verstanden wird, (Anm.d.Ü.)

يۡنِ مِنۡ َ:9َجٍ وَ مَا جَعَلَ عَلَيۡكُمۡ )ِ' الدِّ  !  
 

اFْGنِسَْانُ ضَعِيْفًاخُلِقَ   
 

وْا مِنْ ابَْ  مِنL MَْNِغَُضُّ َ̀  صَارهِِمْ وَيحَْفَظُوْا 9ُُZوْجَهُمْ۔  ذٰلكَِ ازVَْٰ' لهَُمْ۔ اِنَّ قُلْ للِّْمؤُْ ٰaّbا 
 خَبdٌْNِ بِمَا يصَْنَعُوْنَ۔

 
 ذٰلكَِ ازVَْٰ' لهَُمْ 

 
   'ٰVَۡذٰلكَِ از f ۡ9ُُوۡجَهُمZ وۡا مِنۡ  ابَۡصَارهِِمۡ وَ يحَۡفَظُوۡا لهَُمۡ قُلۡ للِّۡمُؤۡمِنL MَۡNِغَُضُّ  

 
مِنٰتِ Lغَۡضُضۡنَ مِنۡ ابَۡصَارهِِنَّ وَ يحَۡفَظۡنَ 9ُُZوۡجَهُنَّ وَ FَG يبُۡدِيۡنَ  زيِنَۡتَهُنَّ    اFَّGِ مَا ظَهَرَ وَ قُلۡ  للِّۡمؤُۡ

 هِنَّ وَ لي9ِpَۡۡبۡنَ بِخُمرُهِِنَّ عnَٰ' جُيُوۡبِهِنَّ m وَ FَG يبُۡدِينَۡ زيِۡنَتَهُنَّ  اFَّGِ  لبُِعُولۡتَِهِنَّ  اوَۡ اٰبَآفىِ   مِنۡهَا
 هِنَّ اوَۡ بuِۡvَۤ  اِخۡوَانهِِنَّ اوَۡ بuِۡvَۤ اخََوٰتِهِنَّ اوَۡ اٰبَآءِ qعُُولۡتَِهِنَّ اوَۡ ابَۡنَآفىهِِنَّ  اوَۡ ابَۡنَآءِ qعُُولۡتَِهِنَّ اوَۡ اِخۡواَنِ 

بِعMَۡNِ غdۡNَِ اوzُِ' اFۡGرِۡبَةِ مِنَ الرِّجَالِ اوَِ الطِّفۡ   لِ الذَِّيۡنَ اوَۡ نسَِآفىهِِنَّ اوَۡ مَا مَلَكَتۡ ايَمَۡانهُُنَّ اوَِ التّٰ
 m ِعَورٰۡتِ النِّسَآء 'ٰnَلمَۡ  يظَۡهَروُۡا عFَG َو f َّمِنۡ زيِنَۡتِهِن MَۡNِ9ِبۡنَ بِارَۡجُلِهِنَّ ليُِعۡلَمَ  مَا يخُۡفpَۡL 

ِ̀ جَمِيۡعًا ايَّهَُ المۡؤُۡمِنُوۡنَ لعََلّكَُمۡ ~فُۡلِحُوۡنَ۔ ٰaّbا 'َzِوَ توُبۡوُۡاۤ ا 
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Wenn man jedoch vor seinem Angriff bewahrt werden will, so ist es notwen-

dig den Geboten Allahs Folge zu leisten. Manche Sachen erscheinen ober-

flächlich betrachtet geringfügig, aber mit der Zeit nehmen sie, weil sie als 

leichtsinnig eingestuft werden, eine fatale Wirkung als Folge an. So sollte ein 

wahrer Gläubiger kein Gebot Allahs jemals als geringwertig ansehen.

Heutzutage sehen wir, dass die Mehrheit auf Erden sich vom Glauben ent-

fernt hat, weswegen sich auch die Maßstäbe von Gut und Böse gewandelt 

haben. Beispielsweise sehen wir, dass im Namen von Freiheit und Mode Ent-

blößung in der Gesellschaft allgemein üblich geworden ist. Die offenkundig 

vorherrschende Schamlosigkeit gilt als Zeichen des Fortschritts. So etwas 

wie Schamhaftigkeit existiert schon gar nicht mehr und es ist ersichtlich, 

dass dies Auswirkungen auf unsere Söhne und Töchter haben wird, die hier 

leben. Dies findet in gewissem Maße schon statt. 

Manche Mädchen, die kurz davor sind in das Erwachsenenalter einzutreten, 

schreiben mir: Warum ist im Islam das Pardah notwendig? Wieso dürfen wir 

nicht mit enger Jeans und Bluse, ohne Burqa oder Mantel rausgehen? Wieso 

dürfen wir uns nicht so kleiden wie die Mädchen hier in Europa, die in Freiheit 

leben? 

Der erste Punkt, den wir uns merken sollten, ist, wenn wir standhaft in un-

serem Glauben sein wollen, dann müssen wir den Lehren des Glaubens Folge 

leisten. Wenn wir bekannt geben möchten, dass wir Muslime sind und stand-

haft im Glauben sind, so ist auch eine Standhaftigkeit erforderlich. Es ist auch 

notwendig, die Gebote Allahs und Seines ProphetenSAW umzusetzen. Hadhrat 

MuhammadSAW sagte, dass Schamhaftigkeit ein Teil des Glaubens ist.

Sahih Al-Bukhari, Kitaabul Imaan, Baab umuurul Imaan, Hadith Nr. 9

Nun ist schamhafte Bekleidung und Bedeckung notwendig, um unseren 

Glauben zu wahren. Wenn ein fortgeschrittenes Land im Namen von Freiheit 

und Entwicklung ihre Keuschheit ablegt, liegt der Grund darin, dass es sich 

vom Glauben bereits entfernt hat. Doch ein Ahmadi-Mädchen, welches den 

Verheißenen MessiasAS angenommen hat, hat den Eid geschworen, dass es 

den Glauben dem Weltlichem vorziehen wird. Ein Ahmadi-Kind, ein Ahmadi-

Mann und eine Ahmadi-Frau, die den Verheißenen MessiasAS angenommen 
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haben, legen den Eid ab, dass sie dem Glauben Vorrang vor dem Weltlichem 

gewähren werden. Und dieser Vorrang wird dann gewährt, wenn sie gemäß 

den Lehren der Religion handet. Es ist unsere Glückseligkeit, dass uns der 

Verheißene MessiasAS jede Angelegenheit klar und offen dargelegt hat. Be-

züglich der Freizügigkeit und der Schamlosigkeit sagte er an einer Stelle:

» Viele Leute beharren auf eine Freizügigkeit, wie sie hier in Europa vor-
herrscht, doch ist dies keinesfalls angebracht. Diese [vermeintliche] Freiheit 
der Frauen ist die Wurzel von Unheil und Unruhe. Machen Sie sich ein 
Bild von dem Zustand der Moral in den Ländern, die eine derartige Freiheit 
praktizieren. Wenn durch diese Freiheit und Freizügigkeit ihre Reinheit und 
Sittsamkeit zugenommen hat, so werden wir einsehen, dass wir falsch lie-
gen. Aber die Tatsache ist eindeutig, dass wenn Mann und Frau erwachsen 
sind und gleichzeitig Freiheit und Freizügigkeit vorherrschen, wie gefährlich 
dann ihre Beziehungen untereinander sein werden. Übelgesinnte Blicke auf 
andere Dinge zu werfen oder sich vorwiegend von Gefühlstrieben verlei-
ten zu lassen ist eine Besonderheit des Menschen. Ein weiterer Punkt ist 
der, dass wenn unter Verschleierung schon Maßlosigkeit auftritt und Unruhe 
und Übel gestiftet werden- was geschieht dann nicht alles, wenn Freiheit 
herrscht? Stellen Sie sich den Zustand der Männer vor, wie sie zu ungezügel-
ten Pferden werden. Es bleiben weder Gottesfurcht, noch der Glaube an den 
Jüngsten Tag. Sie haben ihre weltlichen Gelüste zu ihren Göttern gemacht. 
Jedoch ist es als erstes notwendig, dass die Moral der Männer korrigiert wird, 
bevor Freiheit und Freizügigkeit einkehren. Wenn diese korrigiert ist und die 
Männer wenigstens die Stärke besitzen, nicht von ihren Gefühlen kontrolliert 
zu werden, erst dann erübrigt sich die Frage, ob das Pardah notwendig sei 
oder nicht. Andernfalls ist die Nachdrücklichkeit dahinter, dass es Freiheit 
und Freizügigkeit geben sollte, vergleichbar damit, dass man Schafe vor Lö-
wen setzt. Was ist in diese Menschen gefahren, sodass sie den Folgen von 
gewissen Dingen keine Aufmerksamkeit schenken? Sie sollten zumindest 
ihr Gewissen in der Frage einsetzen, ob der Zustand der Männer dermaßen 
geläutert ist, dass man ihnen unverhüllte Frauen vorsetzen könnte. « 

(Malfuzat, Band VII, Ausgabe 1985, UK, Seite 134-135) 
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Die Übel, die wir heutzutage in unserer Gesellschaft sehen, entsprechen 

Wort für Wort den Worten des Verheißenen MessiasAS. So sollte jedes Ahma-

di-Mädchen, jeder Ahmadi-Junge, jeder Ahmadi-Mann und jede Ahmadi- Frau 

die persönliche Stufe ihres Pardahs erhöhen, und so bemüht sein, sich vor 

den Unreinheiten der Gesellschaft zu schützen, statt infrage zu stellen oder 

Gedanken von Minderwertigkeit darüber zu hegen, warum denn ein Pardah 

notwendig ist. Warum wir keine engen Jeans und Blusen tragen dürfen? Es 

ist die Aufgabe der Eltern und vor allem die der Mütter, dass sie schon im 

jungen Alter ihre Kinder über die Lehren des Islam und die Laster der Ge-

sellschaft aufklären. Nur so können unsere nachkommenden Generationen 

standhaft im Glauben sein und vor dem Gift der vermeintlich fortgeschrit-

tenen Gesellschaft geschützt bleiben. Eltern, die in den hiesigen Ländern 

leben, müssen, um die Bindung ihrer Kinder zum Glauben zu festigen und 

für die Wahrung ihrer Schamhaftigkeit, den Jihad verstärkt führen3. Dafür 

werden sie auch mit eigenem Beispiel voranschreiten müssen.

Des Weiteren hat mir vor ein paar Tagen ein Mädchen einen Brief geschrie-

ben, dass sie einen hohen Bildungsgrad erlangt habe und Aussicht auf eine 

gute Arbeitsstelle in einer Bank habe. Was sie wissen möchte ist, wenn es 

ihr dort nicht erlaubt sein wird, das Hijab zu tragen oder sich zu verschleiern, 

und sie auch keinen Mantel tragen darf, ob sie dann diese Stelle antreten 

darf? Wenn sie die Arbeitsstelle verließe, so würde sie wieder das Hijab tra-

gen. Sie sagte, sie habe gehört, dass ich gesagt haben soll, dass es berufs-

tätigen Mädchen erlaubt sei, an ihrem Arbeitsplatz die Burqa bzw. das Hijab 

abzulegen. Das Mädchen hatte wenigstens das Pflichtbewusstsein, dass sie 

zudem dazu geschrieben hat: 

» Wenn Sie es mir verbieten, werde ich diesen Beruf nicht ausüben. « Ich 

erzähle dies deshalb, weil dies nicht nur ein Mädchen, sondern viele fragen. 

Zu allererst möchte ich klarstellen, wenn ich das gesagt habe, dann nur mit 

dem Gedanken, dass Ärztinnen in manchen Situationen dazu genötigt sind, 

nicht in traditionellem Burqa oder Hijab arbeiten können, beispielsweise wäh-

rend Operationen. 

3 d.h. sich vermehrt anstrengen, (Anm.d.Ü). 
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Die Bekleidung der Ärzte sieht dann folgendermaßen aus: der Kopf ist durch 

eine Haube bedeckt, es gibt einen Mundschutz und sie tragen weite Klei-

dung. Andernfalls können auch Ärztinnen in pardahgerechter Bekleidung ar-

beiten. In Rabwah hatten wir auch Ärztinnen: Dr. Fehmida haben wir immer in 

pardahgerechter Kleidung gesehen. Dr. Nusrat Jahan Sahiba pflegte ein sehr 

standhaftes Pardah. Sie hat auch hierzulande ihre Bildung erlangt und kam 

jedes Jahr nach London, um ihre Kompetenzen dem neuesten Kenntnisstand 

der Forschung anzugleichen. Sie war stets in pardahgerechter Bekleidung 

zu sehen, vielmehr war ihr Pardah von höherem Niveau, als es nötig wäre. 

Hier hat niemand einen Einwand erhoben, weder bei ihrer Tätigkeit, noch auf 

ihre Profession, und auch auf ihre Fähigkeit hatte dies keinen Einfluss. Sie 

hat zudem sehr große Operationen durchgeführt. Folglich sieht man, dass, 

wenn man die Absicht hat, so öffnen sich auch die Türen dafür, um auf den 

Wegen des Glaubens voranzuschreiten.

Genauso habe ich zu denjenigen Mädchen, die in der Forschung tätig sind, 

gesagt: Wenn ein Mädchen so begabt ist, dass sie in der Forschung tätig 

sein kann, und es dort im Labor eine spezielle Kleiderordnung gibt, so kann 

sie dort in der Umgebung diese Kleiderordnung befolgen, auch wenn sie 

dann das Hijab ablegt. Auch dort trägt man Hauben usw., aber auch da gilt, 

wenn sie diesen Bereich verlässt, soll sie, den Geboten des Pardah folgend, 

gekleidet sein, wie es der Islam ihr geboten hat. Eine Tätigkeit in der Bank ist 

jedoch keine Arbeit, wodurch der Menschheit gedient wird. Deswegen kann 

es für herkömmliche Arbeitsplätze nicht erlaubt werden das Hijab abzule-

gen, vor allem dann nicht, wenn die Arbeitsstelle eine solche ist, bei der das 

Mädchen Alltagskleidung trägt und geschminkt ist. Dort gilt keine spezielle 

[Schutz-] Bekleidung. So sollte man immer in Erinnerung behalten, dass für 

das Schamgefühl eine keusche Bekleidung notwendig ist und die derzeit 

übliche Form des Pardah ein Teil von keuscher Bekleidung ist. Wenn wir das 

Pardah mildern, so wird sich auch unsere keusche Kleidung unter falschen 

Vorwänden wandeln, und wir werden uns dieser Gesellschaft assimilieren, in 

der die Schamlosigkeit reinweg immer neue Maße annimmt.

Die Welt ist ohnehin darauf fokussiert, auf irgendeine Weise die Menschen, 

die den Lehren der Religionen folgen, und insbesondere die Muslime, vom 

Glauben abzubringen. In der Schweiz gab es einen Fall, in dem ein Mädchen 
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SOWOHL DIE KLEINSTEN 
ALS AUCH DIE GRÖSSTEN 
GEBOTE SIND WEGBEREI-
TER FÜR SEGNUNGEN 
UND GNADE.
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geklagt hat, dass sie sich während des Schwimmens mit Jungen unwohl 

fühle und die Schule sie bedrängen würde am gemischtgeschlechtlichen 

Schwimmen teilzunehmen. Sie bat um die Erlaubnis, nur mit Mädchen zu 

schwimmen. Menschenrechtler, die sich als die Fahnenträger der Menschen-

rechte wähnen, sagen, dass es zwar ihr persönliches Recht sei, getrennt zu 

schwimmen, doch es sei nicht bedeutend genug, um zu ihrem Gunsten ent-

scheiden. Sobald es um die islamischen Lehren und die Keuschheit der Frau 

geht, fangen auch Menschenrechtsorganisationen an, Vorwände zu erfinden. 

Unter solchen Umständen sollten Ahmadis noch behutsamer werden als zu-

vor. Wenn es verpflichtend ist für kleine Kinder in Schulen mancher Länder 

am Schwimmunterricht teilzunehmen, so sollten kleine Jungen und Mädchen 

in angemessener Bekleidung schwimmen. Das bedeutet, eine Schwimmbe-

kleidung, die alles bedeckt, kann getragen werden, welche heutzutage als 

Burkini bekannt ist. Folglich werden sie ein Bewusstsein dafür entwickeln, 

sich keusch zu bekleiden. Die Eltern sollten auch den Kindern erklären, dass 

das Schwimmen von Mädchen und Jungen separat stattfinden sollte. Darum 

sollte man sich auch bemühen.

Islamfeindliche Mächte sind mit ganzer Kraft bemüht, die Glaubenslehren 

und Werte der Muslime auszulöschen. Diese Leute haben das Bestreben, im 

Namen der Meinungsfreiheit und der Freiheit des Gewissens den Glauben 

so zu vernichten, dass sie dabei nicht beschuldigt werden, dass sie den 

Glauben durch Zwangsausübung vernichten und stattdessen als mitfühlend 

angesehen werden. Es soll mit süßlicher Stimme, wie die des Satans, der 

Islam angegriffen werden. Aber wir sollten in Erinnerung behalten, dass in 

diesem Zeitalter die Aufgabe der Wiederbelebung des Islam der Jamaat des 

Verheißenen MessiasAS obliegt. Dafür müssen wir uns reichlich bemühen und 

wir werden auch Leid ertragen müssen. Wir werden uns nicht befehden, aber 

wir müssen uns mit Weisheit mit diesen Menschen auseinandersetzen. Wenn 

wir heute anfangen einer ihrer Forderungen nachzugeben, welche unsere 

religiösen Lehren betrifft, so werden sie langsam vielen Angelegenheiten, 

vielen Lehren von uns Restriktionen auferlegen. Wir müssen verstärkt beten, 

dass Allah uns dazu befähigen möge, uns die Kraft geben möge und uns 

helfen möge, diesen teuflischen Intrigen die Stirn zu bieten. Wenn wir stand-

haft bei der Wahrheit bleiben, und das tun wir sicherlich, so ist uns auch der 
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eines Tages gewiss. Letztendlich sind es die Lehren des Islam, die sich in der 

Welt verbreiten werden. Der Verheißene MessiasAS sagte an einer Stelle:

» In der Wahrheit steckt Mut und Tapferkeit. Ein Lügner ist feige. Jener, 
dessen Leben in Unreinheit und obszönen Sünden verläuft, lebt in ständiger 
Furcht und kann sich nicht zur Wehr setzen. Er kann nicht seine Wahrhaf-
tigkeit mit solchem Mut und solcher Tapferkeit ausdrücken, wie es eine auf-
richtige Person tun kann. Er kann seine Reinheit nicht unter Beweis stellen. 
Schaut euch nur einmal in weltlichen Angelegenheiten um: Leute, denen 
Gott auch nur ein wenig Wohlstand gewährt hat, haben auch Neider. Es gibt 
immer Neider von denen, die im Wohlstand leben, und diese lassen nicht 
von ihnen ab. Genauso ist es auch in religiösen Angelegenheiten: Satan ist 
auch ein Feind von Läuterung. Also sollte der Mensch sich selbst in allen An-
gelegenheiten aufrichtig prüfen und darum sorgen, dass er mit Gott im Rei-
nen ist. Wenn er Gottes Zufriedenheit aufrechterhalten kann, dann gibt es 
niemanden, den er fürchten muss. Noch muss er sich um irgendjemanden 
scheren. Er soll sich vor solchen Dingen hüten, wodurch er selbst Bestrafung 
auf sich zieht. Aber all das kann nicht ohne die verborgene Hilfe und gottge-
gebenen Fähigkeiten passieren. Allein menschliches Bemühen kann nichts 
bewirken, solange Gottes Segnungen nicht darin enthalten sind.

(Der Heilige Qur‘an, Sure Al-Nisâ, 4:29)4. 

Der Mensch ist schwach. Er ist voller Fehler und von Schwierigkeiten umge-
ben. Deshalb sollte man beten, dass Allah einem die Kraft zur Rechtschaf-
fenheit gewähren möge, und Segnungen und die verborgene Hilfe [Gottes] 
einem zuteil werden. «

(Malfuzat, Band X, Ausgabe 1985, UK, S. 252)

4  » [...] der Mensch ward schwach erschaffen. «, (Anm.d.Ü)

يۡنِ مِنۡ َ:9َجٍ وَ مَا جَعَلَ عَلَيۡكُمۡ )ِ' الدِّ  !  
 

اFْGنِسَْانُ ضَعِيْفًاخُلِقَ   
 

وْا مِنْ ابَْ  مِنL MَْNِغَُضُّ َ̀  صَارهِِمْ وَيحَْفَظُوْا 9ُُZوْجَهُمْ۔  ذٰلكَِ ازVَْٰ' لهَُمْ۔ اِنَّ قُلْ للِّْمؤُْ ٰaّbا 
 خَبdٌْNِ بِمَا يصَْنَعُوْنَ۔

 
 ذٰلكَِ ازVَْٰ' لهَُمْ 

 
   'ٰVَۡذٰلكَِ از f ۡ9ُُوۡجَهُمZ وۡا مِنۡ  ابَۡصَارهِِمۡ وَ يحَۡفَظُوۡا لهَُمۡ قُلۡ للِّۡمُؤۡمِنL MَۡNِغَُضُّ  

 
مِنٰتِ Lغَۡضُضۡنَ مِنۡ ابَۡصَارهِِنَّ وَ يحَۡفَظۡنَ 9ُُZوۡجَهُنَّ وَ FَG يبُۡدِيۡنَ  زيِنَۡتَهُنَّ    اFَّGِ مَا ظَهَرَ وَ قُلۡ  للِّۡمؤُۡ

 هِنَّ وَ لي9ِpَۡۡبۡنَ بِخُمرُهِِنَّ عnَٰ' جُيُوۡبِهِنَّ m وَ FَG يبُۡدِينَۡ زيِۡنَتَهُنَّ  اFَّGِ  لبُِعُولۡتَِهِنَّ  اوَۡ اٰبَآفىِ   مِنۡهَا
 هِنَّ اوَۡ بuِۡvَۤ  اِخۡوَانهِِنَّ اوَۡ بuِۡvَۤ اخََوٰتِهِنَّ اوَۡ اٰبَآءِ qعُُولۡتَِهِنَّ اوَۡ ابَۡنَآفىهِِنَّ  اوَۡ ابَۡنَآءِ qعُُولۡتَِهِنَّ اوَۡ اِخۡواَنِ 
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EIN WAHRER GLÄUBIGER 
SOLLTE KEIN GEBOT  
ALLAHS JEMALS ALS GE-
RINGWERTIG ANSEHEN.
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Nun müssen wir die Welt mit Gebeten überzeugen und dafür ist es notwen-

dig, dass wir zu Allah eine gefestigte Beziehung aufbauen. 

Wir müssen in Erinnerung behalten, dass die anderen Religionen nicht für die 

Ewigkeit bestimmt sind. Sie sind zu ihrer Zeit gekommen, haben die jeweilig 

notwendigen erzieherischen Maßnahmen für ihre Zeit gebracht und sind dann 

wieder verschwunden. Deshalb wurden an ihren religiösen Schriften unzählige 

Kürzungen und Veränderungen vorgenommen. Aber unter ihnen ist der Islam, 

der bewahrt geblieben ist und der Islam ist es, der für die Ewigkeit bestimmt 

ist. Die Lehren des Heiligen Qur’an sind für die Zeit bis zum Tag des Jüngsten 

Gerichts bestimmt. Deswegen sollten wir uns, frei von jeglichen Minderwer-

tigkeitskomplexen, bemühen unsere Lehren zu praktizieren, standhaft darin 

sein und wir sollten auch anderen davon erzählen, dass die Dinge, die sie tun, 

dem Willen Allahs widersprechen und zum Untergang führen werden. 

Der Islam ist keine solche Religion, die den Menschen falsche Einschrän-

kung auferlegt, sondern sie enthält auch, den Bedürfnissen entsprechend, 

mildernde Aspekte. Wie ich schon sagte, ist es für manche Patienten not-

wendig, dass sie männliche Ärzte aufsuchen müssen. So ist dabei den 

Männern und Patienten nicht die Strenge des Pardah auferlegt worden. Ein 

Menschenleben zu retten und es von Leid zu erlösen ist der wahre Zweck, 

der erste Zweck. Deshalb ist auch in äußersten Notsituationen der Verzehr 

von Kadaver und Schweinefleisch erlaubt, aber nur um Leben zu retten. 

Auf diese Art und Weise wird auch Alkohol in Medikamenten benutzt. Je-

doch wollen teuflische Mächte uns verleiten; ihr Ziel ist es, schleichend die 

Grenzen, welche die Religion setzt, aufzulösen und schleichend die Religion 

selbst aufzulösen. Um dem entgegenzuwirken, müssen wir Ahmadis den 

Jihad führen. Dies ist in der Form möglich, wenn wir die islamische Lehre 

allem anderen vorziehen und uns vor Allah niederwerfen und somit mit der 

Hilfe Allahs Erfolge erzielen. 

Im Zeitalter von Hadhrat Massih-e-MaudAS gilt es nicht den Jihad mit dem 

Schwert zu führen, sondern den Jihad zur Läuterung des Egos. In diesen 

fortschrittlichen Ländern richte ich mich an die hier lebenden Muslime und 

besonders die in der Welt lebenden Ahmadis. Sie sollten versuchen ihren 

Rang darin zu erhöhen, dass sie loyal gegenüber ihrem Land sind, dass 



14

sie bereit sind Opfer für ihr Land zu erbringen oder in irgendeiner Art zum 

Erfolg des Landes beizutragen. Und wenn dies gelingt, so werden diese 

satanischen Mächte zum Schweigen gebracht werden, da die Muslime dieje-

nigen sind, welche das Volk und das Land zu wahren Stufen von Besserung 

führen und nicht etwa dem Land entgegenwirken. Wir müssen diese Leute 

und diese Regierungen davon überzeugen, dass wenn wir uns wegen un-

seren religiösen Lehren an bestimmte Dinge halten oder von bestimmten 

Dingen fernhalten und uns so Schranken setzen, dann ist es nicht die Aufga-

be von Regierungen und Gerichten sich einzumischen, denn dadurch werden 

Unruhen entstehen. Es wird zu einer Spaltung zwischen Einheimischen und 

Zuwanderern kommen. Dabei sind jene, die von ihnen als Zuwanderer be-

zeichnet werden, auch schon in der zweiten und dritten Generation hier an-

sässig. Aber ja, wenn es der Fall ist, dass jemand dem Land Schaden zufügt, 

illoyal gegenüber dem Land ist und im Land Lügen und Hass verbreitet, dann 

haben auch Regierungen das Recht, dass sie solche Leute festnehmen und 

sie bestrafen. Doch sie haben kein Recht darauf, dass sie irgendjemanden 

davon abhalten, seinen religiösen Lehren zu folgen oder zu sagen, dass du, 

wenn du diese Lehre praktizierst, dich nicht in die hiesige Gesellschaft des 

Landes assimilierst. 

Wir Ahmadis sollten stets in Erinnerung behalten, dass dieses Zeitalter 

ein sehr gefährliches Zeitalter ist. Satan verübt von allen Seiten gewaltige 

Angriffe. Wenn Muslime, vor allem Ahmadi Muslime, Männer, Frauen und 

Jugendliche, allesamt, nicht versuchen die religiösen Werte beizubehalten, 

dann gibt es keine Gewährleistung für unsere Errettung. Wir werden von 

Allah, mehr als andere, zur Rechtschaffenheit gezogen werden, da wir die 

Wahrheit erkannt haben und uns der Verheißene MessiasAS aufgeklärt hat, 

aber wir sie trotzdem nicht umgesetzt haben. Wenn wir uns also vor dem 

Abgrund bewahren möchten, dann müssen wir jegliches Gebot, mit voll-

kommener Überzeugung ausleben. Denkt nicht, dass der Fortschritt dieser 

weiterentwickelten Länder das Los für unseren Erfolg ist und nur, wenn wir 

dem folgten, könnten wir Rettung erlangen. Der Fortschritt dieser weiterent-

wickelten Länder hat bereits seinen Höhepunkt erreicht. Der Zustand ihrer 

Moral mündet in morallosem Verhalten; es führt zu ihrem Fall. Die Anzeichen 

hierfür gibt es schon. Sie rufen nach dem Missfallen Allahs und rufen ihre 
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Vernichtung herbei. In so einer Situation müssen wir uns bemühen, ihnen, 

aufgrund menschlichen Mitgefühls, den richtigen Weg aufzuzeigen, um sie 

zu erretten, anstatt ihre Eigenschaften anzunehmen. Wenn diese Leute sich 

nicht reformieren, was aufgrund ihrer Arroganz und der Entfernung vom 

Glauben auch als unmöglich erscheint, so werden in Zukunft jene Völker 

Fortschritt auf der Welt erlangen, welche ihre moralischen und religiösen 

Werte wahren. 

Wie ich also bereits erwähnt habe, müssen wir, insbesondere die Jugend-

lichen, unser Augenmerk auf die Lehren des Glaubens richten. Statt sich von 

der Welt begeistern zu lassen und ihr zu folgen, sollten wir die Welt dazu brin-

gen uns zu folgen. Ich habe zu Beginn über Pardah und Kleidung gesprochen 

und muss sogar mit Bedauern sagen, dass einige Menschen einwenden, ob 

für den Fortschritt des Islam und der Ahmadiyyat das Pardah allein wichtig 

sei? Und es gibt Menschen, die sagen, dass diese Lehren obsolet seien und 

wenn wir in der Welt etwas erreichen wollten, dann müssten wir diese Dinge 

beiseitelegen (Gott bewahre). Aber solchen Menschen will ich sagen: Wenn 

wir verweltlichten Menschen folgen und genauso ein Leben führen würden 

wie sie, dann werden wir selbst in dieser Welt vollkommen versinken. Vom 

Namaz wird mit der Zeit nur ein ritueller Charakter übrig bleiben. Auch an-

dere Tugenden und Religionsausübungen werden nur noch oberflächlichen 

Charakter haben und auch diese werden schleichend verschwinden.

Demnach dürfen wir kein Gebot Gottes geringschätzen. Das ist eine Stufe 

größter Furcht für uns. Für den Fortschritt des Islam ist all das, was der 

Gott und sein ProphetSAW geboten haben, wichtig. Die Strenge des Pardah 

gilt nicht nur für die Frau. Die Schranken des Islam gelten nicht nur für die 

Frauen, sondern sind vielmehr sowohl den Frauen als auch den Männern ge-

boten. Allah hat erst den Männern die Methoden der Keuschheit aufgezeigt.
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So spricht Er:

» Sprich zu den Gläubigen Männern, dass sie ihre Blicke zu Boden schlagen 
und ihre Keuschheit wahren sollen. Das ist reiner für sie. Wahrlich, Allah ist 
recht wohl kundig dessen, was sie tun. «

(Der Heilige Qur‘an, Sure Al-Nûr, 24:31)

Allah hat die Gläubigen als erstes angesprochen, dass sie sich darin üben 

sollen, die Blicke zu Boden zu schlagen. Warum?                    Weil das für ihre 

Reinheit notwendig ist. Und es ist ihre Pflicht, wenn sie rein werden wollen. 

Ohne Reinheit kann man auch Gott nicht finden. Folglich werden, vor dem 

Pardahgebot der Frauen noch, die Männer angehalten, sich von all dem fernzu-

halten, was dazu führt, dass ihre Begierden geweckt werden. Auf Frauen die 

Blicke frei herumschweifen lassen, mit ihnen einen freizügigen Umgang pfle-

gen, sich unreine Filme anschauen, über Facebook oder andere Wege mit 

Nicht-Mehrem5 chatten, das alles kann nicht zur Reinheit führen. Deshalb hat 

der Verheißene MessiasAS dies sehr ausführlich dargelegt und gesagt: » Es ist 
allein das Wort Gottes, der uns mit Seinen offenkundigen und klaren Aussa-
gen, in jeden unserer Worte und Handlungen, in Bewegung und in Ruhe, zu 
angemessener Zeit an individuelle Schranken gebunden hat, und die Wege 
menschlichen Anstands und reinen Betragens gelehrt hat. Er hat uns zum 
Schutz der Sinne, wie die Augen, die Ohren und die Zunge, vollkommene 
Ermahnungen gegeben und gesagt:

D.h. die Gläubigen sollten ihre Augen, ihre Ohren und ihre Scham vor Nicht-
Mehrem schützen und sich stets vor dem in Acht nehmen, was nicht an-
gemessen ist, gesehen, gehört oder getan zu werden. Diese Methoden ver-

5  Jene, mit denen man eine Ehe eingehen kann, (Anm.d.Ü.)

يۡنِ مِنۡ َ:9َجٍ وَ مَا جَعَلَ عَلَيۡكُمۡ )ِ' الدِّ  !  
 

اFْGنِسَْانُ ضَعِيْفًاخُلِقَ   
 

وْا مِنْ ابَْ  مِنL MَْNِغَُضُّ َ̀  صَارهِِمْ وَيحَْفَظُوْا 9ُُZوْجَهُمْ۔  ذٰلكَِ ازVَْٰ' لهَُمْ۔ اِنَّ قُلْ للِّْمؤُْ ٰaّbا 
 خَبdٌْNِ بِمَا يصَْنَعُوْنَ۔

 
 ذٰلكَِ ازVَْٰ' لهَُمْ 

 
   'ٰVَۡذٰلكَِ از f ۡ9ُُوۡجَهُمZ وۡا مِنۡ  ابَۡصَارهِِمۡ وَ يحَۡفَظُوۡا لهَُمۡ قُلۡ للِّۡمُؤۡمِنL MَۡNِغَُضُّ  
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helfen ihnen zu innerer Reinheit. D.h. ihre Herzen werden vor jeglicher Art 
vonTrieben bewahrt werden. Denn diese Sinne sind es meist, welche die 
Triebe anregen und diese niederen Gewalten in Versuchung geraten lassen. 
Schaut nun, wie der Heilige Qur’an die Menschen dazu aufgerufen hat, sich 
vor Nicht-Mehrem zu hüten. In ihm wird offen dargelegt, wie aufrichtige 
Menschen ihre Augen, ihre Ohren und ihre Blöße in Zurückhaltung üben 
und von Orten der Unreinheit fernhalten. «

(Barahin-e Ahmadiyya, Ruhani Khazain, Band 1, S. 20)

Über das Ghadde Basr führt der Verheißene MessiasAS aus: 

» [...] das Zurückhalten der Blicke und ihr Hinwenden auf erlaubte Dinge 
[wird] im Arabischen durch den Ausdruck ghadde bassar beschrieben [...] « 

D.h. dass man, sobald man mit halb geöffneten Augen die Dinge, die nicht 

sehenswert sind, sieht, dann seine Blicke davor bewahrt und jene Dinge, 

deren Anblick erlaubt ist, mit weit geöffneten Augen betrachtet. Dies wird im 

Arabischen als ghadde bassar bezeichnet. » Es geziemt sich nicht für einen 
frommen Menschen, der sich danach sehnt, sein Herz rein zu erhalten, dass 
er seine Augen in jeder Richtung frei kreisen lässt wie wilde Tiere es tun. Für 
ihn ist es notwendig, die Lehre von ghadde bassar in seinem täglichen Le-
ben anzuwenden. Solch eine Angewohnheit ist segensreich. Sie verwandelt 
den natürlichen Zustand in hohe moralische Qualitäten, ohne dass die ge-
sellschaftlichen Bedürfnisse dadurch eine Beeinträchtigung erfahren. Diese 
moralische Eigenschaft ist es, die Keuschheit (Ehsan oder Iffat) heißt «

(Islami Usul ki Philosophy, Ruhani Khazain, Band 10, S. 344,)

Dann erläutert er an einer weiteren Stelle: 

» Sprich zu den Gläubigen sie sollen ihre Augen vor dem Anblick von Nicht-
Mehrem und von erregenden Stellen derart geschlossen halten, dass Ge-
sichter nicht erkannt werden können, und dass auch keine freien und un-
gehemmten Blicke geworfen werden können. Sie sollten sich darin üben, 
dass sie in keinem Fall mit aufgerissenen Augen umherschauen; weder mit 
lüsternen Blicken, noch ohne. Ein solches Verhalten führt zu Fehltritten, 
denn durch zügellose Blicke kann ein Zustand äußerster Reinheit nicht er-
halten bleiben. Man begegnet letztendlich Versuchungen, sodass das Herz 
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nicht rein bleiben kann, solange nicht auch das Auge rein bleibt und jener 
Rang der vollkommenen Reinheit, welchen ein Sucher der Wahrheit an-
streben sollte, kann nicht erlangt werden. Ebenso wird mit diesem Vers 
gelehrt, dass jegliche Eintrittspforten eines Körpers, durch die Laster Zutritt 
gewinnen kann, gehütet werden sollen. Mit Eintrittspforten sind in dem Vers 
alle Sexualorgane, sowie das Ohrloch, Nasenloch und der Mund gemeint. 
Seht, wie glorreich diese Lehre ist, in der auf keinster Weise mit Unaus-
gewogenheit vorgegangen wird und in der von tiefer philosophischer Maß-
haltung Gebrauch gemacht wird. Und derjenige, der sich mit diesem Vers 
auseinandersetzt, wird erfahren, dass mit dem Gebot, man solle nicht die 
Gewohnheit pflegen ungehemmte Blicke umher zu werfen, gemeint ist, dass 
die Menschen zu keiner Zeit in Unruhe verfallen sollen und beide Seiten, 
weder Mann noch Frau, einer Sünde verfallen mögen. «

(Tiryaqul-Qulub, Ruhani Khazain, Band 15, Seite 164-165)

Dies ist die islamische Lehre für Männer, dass diese auf jede Art gemäßigt 

worden sind. Danach wurde den Frauen das Gebot erteilt, dass sie neben 

den bereits getroffenen Vorsichtsmaßnahmen zusätzlich auf ihr Pardah ach-

ten sollen. Und wie kann man in den hiesigen Ländern, wo nur Schamlosig-

keit verbreitet ist, behaupten, dass man kein Pardah benötige. Zügellosigkeit 

und Beziehungen sind der Grund für das Entstehen von Schwierigkeiten, vor 

denen wir versuchen sollten uns mit aller Mühe zu schützen. Letztendlich 

wird daraus auch ersichtlich, dass wenn Frauen das gemeinsame Schwim-

men mit Männern untersagt wird, so wird auch den Männern untersagt ge-

meinsam mit Frauen zu schwimmen. Diese Verbindlichkeiten gelten nicht 

nur für die Frau, sondern auch für den Mann. Durch das Erteilen des Gebots 

für Männer, dass sie ihre Blicke beim Anblick von Frauen zu Boden schlagen 

sollen, wird die Würde der Frau etabliert. Folglich ist jedes Gebot des Islam 

voller Weisheit und nimmt die Gelegenheiten für Laster hinweg. 

Als ich letztes Jahr bei der Jalsa Salana Deutschland die Ansprache an die 

Frauen über die Unterschiede zwischen Frauen und Männern bezüglich ihrer 

Aufgaben und jeweiligen Pflichten und die Rechte der Frauen gehalten habe, 

war unter den Zuhörern auch eine deutsche Frau, die sich meine gesamte 

Ansprache angehört hat und daraufhin sagte, dass sie zuvor gedacht hatte, 
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der Islam nehme den Frauen ihre Rechte. Doch an jenem Tag habe sie nach 

dem Hören meiner Worte feststellen müssen, dass der Islam die Rechte der 

Frau, die Würde der Frau und die Hochachtung der Frau im Detail darstellt 

und etabliert. Es sollte kein Ahmadi-Mädchen, keine Ahmadi-Frau und kein 

Ahmadi-Junge auf irgendeine Art in Minderwertigkeitskomplexe verfallen. 

Es ist die Lehre des Islam, die den Weltfrieden wahren und die Mensch-

heit zu Allah, dem Erhabenen, hinziehen wird. Die Welt wird eines Tages 

erkennen, dass es keinen anderen Ausweg gibt, als dass man sich mit der 

islamischen Lehre auseinandersetzt und diese befolgt. Nach der Erteilung 

des Gebots für die Männer, dass sie ihre Blicke zu Boden schlagen sollen, 

die Ehre der Frau aufrechterhalten sollen, wurde der Frau ausdrücklich das 

Gebot verordnet, ihre Blicke ebenfalls zu Boden zu schlagen, wie das Par-

dah zu wahren ist und vor wem. Wenn ihr alldem Folge leistet, werdet ihr 

erfolgreich sein. Schließlich hat Allah gesagt, dass das Pardah und das 

Schamgefühl Zeichen eures Erfolges sind. Das Diesseits und das Jenseits 

werden für euch gebessert.

Weiter heißt es: 

يۡنِ مِنۡ َ:9َجٍ وَ مَا جَعَلَ عَلَيۡكُمۡ )ِ' الدِّ  !  
 

اFْGنِسَْانُ ضَعِيْفًاخُلِقَ   
 

وْا مِنْ ابَْ  مِنL MَْNِغَُضُّ َ̀  صَارهِِمْ وَيحَْفَظُوْا 9ُُZوْجَهُمْ۔  ذٰلكَِ ازVَْٰ' لهَُمْ۔ اِنَّ قُلْ للِّْمؤُْ ٰaّbا 
 خَبdٌْNِ بِمَا يصَْنَعُوْنَ۔

 
 ذٰلكَِ ازVَْٰ' لهَُمْ 

 
   'ٰVَۡذٰلكَِ از f ۡ9ُُوۡجَهُمZ وۡا مِنۡ  ابَۡصَارهِِمۡ وَ يحَۡفَظُوۡا لهَُمۡ قُلۡ للِّۡمُؤۡمِنL MَۡNِغَُضُّ  

 
مِنٰتِ Lغَۡضُضۡنَ مِنۡ ابَۡصَارهِِنَّ وَ يحَۡفَظۡنَ 9ُُZوۡجَهُنَّ وَ FَG يبُۡدِيۡنَ  زيِنَۡتَهُنَّ    اFَّGِ مَا ظَهَرَ وَ قُلۡ  للِّۡمؤُۡ

 هِنَّ وَ لي9ِpَۡۡبۡنَ بِخُمرُهِِنَّ عnَٰ' جُيُوۡبِهِنَّ m وَ FَG يبُۡدِينَۡ زيِۡنَتَهُنَّ  اFَّGِ  لبُِعُولۡتَِهِنَّ  اوَۡ اٰبَآفىِ   مِنۡهَا
 هِنَّ اوَۡ بuِۡvَۤ  اِخۡوَانهِِنَّ اوَۡ بuِۡvَۤ اخََوٰتِهِنَّ اوَۡ اٰبَآءِ qعُُولۡتَِهِنَّ اوَۡ ابَۡنَآفىهِِنَّ  اوَۡ ابَۡنَآءِ qعُُولۡتَِهِنَّ اوَۡ اِخۡواَنِ 

بِعMَۡNِ غdۡNَِ اوzُِ' اFۡGرِۡبَةِ مِنَ الرِّجَالِ اوَِ الطِّفۡ   لِ الذَِّيۡنَ اوَۡ نسَِآفىهِِنَّ اوَۡ مَا مَلَكَتۡ ايَمَۡانهُُنَّ اوَِ التّٰ
 m ِعَورٰۡتِ النِّسَآء 'ٰnَلمَۡ  يظَۡهَروُۡا عFَG َو f َّمِنۡ زيِنَۡتِهِن MَۡNِ9ِبۡنَ بِارَۡجُلِهِنَّ ليُِعۡلَمَ  مَا يخُۡفpَۡL 

ِ̀ جَمِيۡعًا ايَّهَُ المۡؤُۡمِنُوۡنَ لعََلّكَُمۡ ~فُۡلِحُوۡنَ۔ ٰaّbا 'َzِوَ توُبۡوُۡاۤ ا 
 



21

» Und sprich zu den Gläubigen Frauen, dass sie ihre Blicke zu Boden schla-
gen und ihre Keuschheit wahren sollen und dass sie ihre Reize nicht zur 
Schau tragen sollen, bis auf das, was davon sichtbar sein muss, und dass sie 
ihre Tücher über ihren Busen ziehen sollen und ihre Reize vor niemandem 
enthüllen als vor ihren Gatten, oder ihren Vätern, oder den Vätern ihrer Gat-
ten, oder ihren Söhnen, oder den Söhnen ihrer Gatten, oder ihren Brüdern, 
oder den Söhnen ihrer Brüder, oder den Söhnen ihrer Schwestern, oder 
ihren Frauen, oder denen, die ihre Rechte besitzen, oder solchen von ihren 
männlichen Dienern, die keinen Geschlechtstrieb haben, und den Kindern, 
die von der Blöße der Frauen nichts wissen. Und sie sollen ihre Füße nicht 
zusammenschlagen, so dass bekannt wird, was sie von ihrem Zierat verber-
gen. Und bekehret euch zu Allah insgesamt, o ihr Gläubigen, auf dass ihr 
erfolgreich seiet. «

(Der Heilige Qur‘an, Sure Al-Nûr, 24:32)

Nur wenn sowohl die Männer ihre Blicke zu Boden schlagen, als auch die 

Frauen und durch die Einhaltung von Pardah kann die Würde und Reinheit der 

Frau gehütet werden. In den fortschrittlichen Ländern hat sich der Maßstab 

der Würde und Reinheit verändert. Eine Beziehung zwischen Nicht-Mehrem8 

Jungen und Mädchen, die sie nach eigenem Wunsch führen, wird nicht als 

Unzucht betrachtet. Erst wenn es Beziehungen sind, die nicht nach eigenem 

Wunsch geführt werden, dann werden sie erst als Unzucht bezeichnet. Wenn 

solch ein Verfall entsteht, sollte ein Gläubiger, um Allahs Schutz zu erhalten, 

vermehrt beten und sich noch mehr bemühen. Diejenigen, die Vorhaltungen 

gegen den Islam erheben, meinen, dass die Frau durch die Bedeckung mit-

tels Hjiab, und durch das Gebot des Pardah ihrer Rechte beraubt wird. Eini-

ge Mädchen, deren Gedankenwelt noch unausgereift ist, lassen sich davon 

manchmal beeinflussen. Islam sieht mit dem Pardah-Gebot nicht das Ein-

sperren in einem Gefängnis vor, auch nicht das Gefangenhalten der Frau in 

den eigenen vier Wänden, sondern die Etablierung des Schamgefühls. 

Der Verheißene MessiasAS sagte an einer Stelle: 

» Das Pardah wird heutzutage stark angegriffen, die Leute wissen aber nicht, 
dass mit dem islamischen Pardah nicht ein Gefängnis gemeint ist, sondern 
eine Art von Schranke, damit fremde Männer und Frauen einander nicht an-
sehen. Wenn das Pardah vorhanden ist, werden sie vor dem Straucheln be-



22

JEDES AHMADI-MÄDCHEN, 
JEDER JUNGE, JEDER MANN 
UND JEDE FRAU SOLLTE  
DIE PERSÖNLICHE STUFE 
IHRES PARDAHS ERHÖHEN, 
UND SO BEMÜHT SEIN,  
SICH VOR DEN UNREIN-
HEITEN  DER GESELLSCHAFT 
ZU SCHÜTZEN



23

wahrt. Eine unvoreingenommene Person kann nicht sagen, dass unter solchen 
Leuten, unter denen Frauen und Männer einander bedenkenlos und leichtfer-
tig begegnen und zusammen umherwandern, man nicht durch Gefühlsleiden-
schaften ins Straucheln gerate. Manchmal hat man gesehen und gehört, dass 
solche Völker das Zusammensein eines fremden Mannes und einer fremden 
Frau in einer Wohnung, während die Türen verschlossen sind, nicht als Feh-
ler erachten. Dies sei vielmehr Fortschrittlichkeit. Um genau diese falschen 
Folgen aufzuhalten, hat der Prophet MuhammadSAW solche Handlungen ver-
boten, die zur Verleitung führen könnten. Über solche Gelegenheiten wurde 
gesagt, dass dort, wo ein Nicht-Mehrem Mann und eine Nicht-Mehrem Frau 
zusammenkommen, der dritte zwischen ihnen Satan ist. Seid umsichtig vor 
diesen unreinen Folgen, die Europa durch seine von Zügellosigkeit geprägten 
Lehren durchlebt. An einigen Orten wird ein völlig schamloses Leben von 
Prostitution gelebt. Dies ist das Ergebnis genau dieser Lehren. Wenn ihr eine 
Sache vor der Veruntreuung bewahren wollt, dann müsst ihr sie schützen. 
Schützt ihr sie jedoch nicht, in dem Glauben, dass es gutgesinnte Menschen 
sind, dann merkt euch, wird sie sicherlich zerstört werden. Wie rein ist doch 
die islamische Lehre, die durch Trennung von Mann und Frau, diese vor dem 
Straucheln bewahrt hat und das Leben des Menschen nicht verboten und 
bitter gemacht hat; wohingegen Europa deswegen Ehestreit und Selbstmord 
begegnet. Das Ergebnis von der Erlaubnis fremde Frauen zu treffen ist, dass 
einige ehrenhafte Frauen ein Leben in Prostitution verbringen müssen. «

(Malfuzat, Band 1, Ausgabee 1985, UK, Seite 34-35)

Dann erläuterte der Verheißene MessiasAS die richtige Art und Weise des Par-

dah, indem er sagte: » Allah sagt [...]Und sprich zu den gläubigen Frauen, 
dass sie ihre Blicke zu Boden wenden und ihre Augen und Ohren davon 
abhalten, auf fremde Männer zu blicken und ihrer verführenden Stimme zu-
zuhören; und dass sie ihre Keuschheit wahren sollen; und dass sie ihre Reize 
und Schönheit bedecken und nicht zur Schau tragen sollen, bis auf das, was 
davon sichtbar sein muss; und dass sie ihre Tücher über ihren Busen ziehen 
sollen, um damit ihre Ohren und Köpfe und Schläfen und Busen zu decken. 
Sie sollen mit ihren Füßen nicht den Boden berühren wie Tänzerinnen. Dies 
sind Anweisungen, die geeignet sind, einen vor dem Stolpern zu bewahren. «

(Islami Usul ki Philosophy, Ruhani Khazain, Band 10, Seite 341-342)
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An dieser Stelle möchte ich auch klären, dass einige Frauen den Einwand er-

heben, dass wenn ihr Gesicht geschminkt ist und sie dieses durch das Niqab 

verhüllen müssen, ihr Make-up dadurch verschmieren würde; wie sollten sie 

dann das Pardah machen? Erstens sollten sie sich nicht schminken, denn so 

können sie das Mindestmaß von Pardah erfüllen, über welches der Verhei-

ßene MessiasAS gesagt hat, dass das Gesicht und die Lippen nicht verdeckt 

werden müssen. Der Rest des Gesichts sollte verhüllt sein. (vgl. Review of 
Religions, Band IV, Nr. 1 / Januar 1905, S. 4-5, S. 17) Wenn man sich aber 

schminken will, dann muss man es [das Gesicht] in jedem Fall verhüllen. Sie 

[die Frauen] sollten sich eingehend fragen, ob sie der islamischen Lehre 

Folge leistend ihre Reize verdecken wollen oder der Welt ihre Schönheit und 

ihre Schminke zeigen wollen. 

Von dem Gebot, die Schönheit zu verhüllen, ist man nur vor den nahen Ver-

wandten, den Geschwistern, vor dem Ehemann, vor dem Vater, vor der Mut-

ter und vor deren Kindern ausgenommen. Und auch vor ihnen gilt, dass man 

sich nur nicht verschleiern muss. Man kann sich geschminkt unter ihnen 

aufhalten, aber sonst nirgendwo. Vor wem man seine Schönheit nicht ver-

hüllen muss, hat Allah ausführlich im Qur’an dargestellt, und auch all jene 

Verwandtschaftsbeziehungen aufgezählt. Und mit Zierde sind auch nur sol-

che Zierden gemeint, die man nicht verhüllen kann, wie das Aussehen oder 

die Körpergröße. Dies bedeutet aber nicht, dass man vor diesen in engen 

Hosen und kurzen Blusen umherläuft oder in leichter Bekleidung. Diese Art 

von Pardah gilt auch vor nahen Verwandten. 

Zudem möchte ich die Murabbiyan und deren Ehefrauen darauf aufmerk-

sam machen, dass sie besonders umsichtig in ihrer Bekleidung und in ihren 

Blicken sein sollten. Auf ihr Beispiel blickt die Jamaat. Die Ehefrau eines 

Murabbi oder eines Mubaligh ist auch wie ein Murabbi und sollte daher in 

jeder Situation das vortrefflichste Beispiel für die anderen setzen. Möge 

Allah unsere Männer und unsere Frauen zu jenen werden lassen, die höchste 

Stufen der Keuschheit etablieren und dass wir unter allen Umständen die 

islamischen Gebote einhalten. 
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